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Neue Pariser Einschüchterungsversuche
Das angebliche Reparalionsangebot

der Verbündeten
Reichsbankpräsident Schacht in Berlin.

TU . Berlin , 23. März . Aus Amerika kommen Meldungen
über das angebliche Pariser Angebot der Neparationsgläu.
btger . Die amerikanischen Meldungen berichten von einer
deutschen Jahreszahlung tm Betrage von etner Mtl-
liarde750Milltonen  Mark . Mit diesem Angebot soll
Dr . Schacht von Paris nach Berlin abgereist sein. Dieses
Angebot soll an einige Bedingungen geknüpft sein, über die
jedoch vorläufig noch nichts bekannt sei. Auch die Zahl der
Jahre soll bereits fixiert sein. Dr . Schacht habe sich zu diesem
Angebot noch nicht geäußert , sondern wolle in Deutschland
zusammen mit den maßgebenden Wirtschaftsgruppen die Lage
prüfen.

Das Washingtoner Staatsdepartement erklärt zu diesen
Meldungen , die Regierung der Vereinigten Staaten befolge
auch weiterhin wie bisher die Politik , sich in die Verhandln «,
gen der Sachverständigen nicht einzumischen,' sie lasse sich zwar
über den Verlauf der Verhandlungen unterrichten , nehme
jedoch keinen Einfluß darauf . Äußerungen zu dem Angebot
der Verbündeten werden von seiten des Staatsdepartements
-tcht abgegeben.

DeutschlanL «nd der angebliche Gesamtvorschlag
der Alliierte » .

Von deutscher zuständiger Stelle wirb der von der ameri¬
kanischen Presse gemeldete angebliche Vorschlag der Alliierten
bezüglich der Endziffer nicht bestätigt . Es wird darauf hin-
gewiesen , daß der Vorschlag einer JahreSzahlung in Höhe
von etwa 1^ Milliarden sowie die Teilung des Transfer-
schutzes bereits wiederholt in der Alliiertcnpresse erörtert
worden seien, ohne bestätigt werden zu können . Auch der
Vorschlag eines Moratoriums sei alt.

Der Bericht , daß Hilferding zusammen mit Wirtschafts¬
sachverständigen und Dr . Schacht tnBerlinKonseren-
»en  abhalten werde , sei frei erfunden . Die deutsche Negie¬

rung stehe nach wie vor auf dem Standpunkt , daß derartige
Verhandlungen in Deutschland den Eigenschaften der Ver.
Handlungsführer in Paris als »unabhängigen Sachverstän.
digen" nicht entsprächen und daß daher schon aus diesem an¬
erkannten Grundsatz heraus derartige Verhandlungen und
Besprechungen nicht in Frage kämen . Daß Dr . SchachtIm
übrigen den Berliner Aufenthalt zu unverbindlichen Be¬
sprechungen über den Stand der Verhandlungen in Paris be¬
nutzen werbe , dürfe sicher sein.

Der alliierten Stimmungsmache gegenüber ist, wie in
Berliner politischen Kreisen betont wird , erneut darauf hin-
zuweisen , baß

der deutsche Standpunkt tu der Kriegscntschädignngssrage
nur der eine sein kann:

Deutschland ist länger nicht in der Lage , irgendwelche
Kriegsentschädignngszahlungcn zu leisten , well der Stand der
deutsche« Wirtschaft dies nicht gestattet . Ein etwaiges alliier¬
tes Angebot in dem von der amerikanisch -englische« Presse
geschilderten Sinne kann daher deutscherseits nur der Ableh¬
nung verfallen . Bleibt der Dawcsplan weiter in Kraft , so
tritt in allerkürzester Zeit infolge des schlechten Zustandes
der deutsche» Wirtschaft von selbst der Transferschntz ei« und
die Zahlungen an die Alliierten hören damit automatisch auf.
Es besteht deutscherseits kein Anlaß , irgendeine « Plan an»
zunehme «, der de« Schutz durch den Dawesplan hemmt oder
an dessen Stelle eine Regelung setzt, die die Dauer und di«
Höhe der deutsche» Zahlungen künstlich verlängert bzn». ver»
mehrt.

Schachts Besprechungen in Berlin.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat anläßlich seiner An.

Wesenheit in Berlin gestern den bet den Reparations¬
besprechungen beteiligten Ministern über den Stand der
Kriegsentschädigungsverhandlungen informatorisch
Kenntnis gegeben. Wie verlautet , hat er u. a. den Reichs¬
kanzler , den Reichswirtschastsminister und den Neichsfinanz-
minister unterrichtet . Irgendwelche Beschlüsse  sind in
Berlin selbstverständlich nicht gefaßt  worden , da die Ent-
scheidung bei den unabhängigen Sachverständigen selbst liegt.

Die sächsischen Landtagswahlen ungültig
Eine wichtige Entscheidung

des Reichsgerichts
TN Leipzig , 23. März . Netchsgerichtspräsidcnt Dr . S t -

mons  hat als Urteil des Staatsgerichtshofes für das
Deutsche Reich in der Vcrfassungsstreitfrage der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Sächsischen Landtages gegen das
Land Sachsen verkündet:

»1. Die Wahlen vom 81. Oktober 1028 znm Sächsischen
Landtag sind ungültig.

2. Die Regierung des Freistaates Sachsen ist verpflich¬
tet . Neuwahlen hcrbeizufllhren .*
Neichsgerichtspräsident Dr . Simons hat der Entscheidung

des Staatsgerichtshoses für das Deutsche Reich im sächsi¬
schen Verfassungsstreit im wesentlichen folgende Begrün¬
dung beigegeben:

Die von der sächsischen Negierung angezwcifelte Zustän¬
digkeit des Staatsgerichtshoses zur Entscheidung in dieser
Frage ist gegeben, denn es liegt eine Verfassungsstreitigkcit
innerhalb eines Landes tm Sinne des Artikels 19 der
Neichsverfasfung vor . Die sächsische Regierung ist passiv
legitimiert : in einer gegen das Land Sachsen gerichteten
Klage muß das Land durch die Regierung vertreten werden
Die sozialdemokratische Fraktion ist zur Klage aksiv legi¬
timiert , denn wenn es sich darum handelt , zu entscheiden, ob
der gegenwärtige Landtag zu Recht besteht oder nicht, hat
jede Fraktion des sächsischen Landtags , die berufen ist, an
der politischen Willensbildung mitzuwirken , ein Recht, zn
wissen, ob sie auf rechtlicher Basis arbeitet oder nicht. Der
Staatsgerichtshos pflichtet der Meinung des Wahlprüfungs¬
ausschusses im Sächsischen Landtag nicht bei, wonach der
Landtag trotz der Ungültigkeitserklärung des Paragraphen
11, Absatz 8, des sächsischen Landtagswahlgcsctzes zu Recht
arbeite . Dieser Paragraph verstößt , wie der dritte Zivil¬
senat des Reichsgerichtes fcstgcstellt hat , gegen Artikel 17
der Rctchsverfassung . Die in Frage kommende Bestimmung
dieses Artikels ist fundamental für jedes Laudtagswahlgcsctz
und wer sie verletzt , führt eine grundsätzliche Fehlerhaftig¬
keit des Wahlverfahrens ein.
Diese Fehlerhaftigkeit des Wablverfahrens führt allerdings
nicht dahin , daß der Landtag so wie er bestanden hat und

seine Tätigkeit null nnd nichtig ist.
Der Landtag Ist in fehlerhafter Weise ins Leben getreten,
aber solange er am Leben blieb , ist seine Tätigkeit in Ord-
siung . Wenn also gesagt worden ist. daß die Wahlen un-
tzültig seien, so soll das nicht heißen , daß alles , was entstan¬

den ist durch diesen Landtag , ungültig sei, sondern nnr , daß
der Nechtsbcstand nicht dauern kann , sobald durch Richter¬
spruch die Ungültigkeit festgeftellt ist. Daraus folgt , baß die
Regierung in Sachsen verpflichtet ist, neue Wahlen in
Sachsen  herbcizusühren.

Die Steuereinnahmen des Reiches
im Februar

TU Berlin , 23. März . Amtlich wird mttgeteilt : Fm Mo¬
nat Februar 1929 betragen die Einnahmen deS Reiches bei
den Besitz- und Verkehrsstcucrn 397,4 Millionen N^ k, bei
den Zöllen und Verbrauchsabgaben 206,1 Millionen N ^ t,
mithin insgesamt 603,8 Millionen N ^ k. Hiervon entfallen
auf die veranlagte Einkommensteuer 62,3, die Körperschafts¬
steuer 11,3, die Vermögenssteuer 103,8, die Umsatzsteuer 85,3
und die Zölle 61,9 Millionen R .K. DaS Auskommen aus
diesen Abgaben kann mit ihrem Ertrag Im Januar 1929
nicht verglichen werden , weil tm Januar tm Gegensatz znm
Februar bet der veranlagten Einkommensteuer , der Kör¬
perschaftssteuer und der Umsatzsteuer Viertcljahrsvoraus-
zahlnngen fällig waren und an Zöllen erhebliche Beträge
aus den endgültigen Zollagerabrechnungen für 1928 eiugin-
gen. Im Februar waren dagegen vierteljährliche Voraus¬
zahlungen aus die Vermögenssteuer zu leisten , die im Ja¬
nuar fehlten . Für einen Vergleich kann daher bei den ge¬
nannten ' Abgabeorten nur der entsprechende Monat des
VorvierteljahreS , der November 1928, herangczogen werden.
Im November 1928 betrug das Aufkommen an veranlagter
Einkommensteuer 97,7, an Körperschaftssteuer 11,3, an Der-
mögenssteuer 80,3, an Umsatzsteuer 11,0 und an Zöllen 78,8
Millionen N. t̂. Die Mindereinnahmen im Februar bei der
veranlagten Einkommensteuer sminuS 38,4) und der Kör-
perschaftsstcuer lmtnuS 26,8 Mill . RM sind darauf zurück¬
zuführen , daß im November 1928 noch einige größere Ab-
schlnßzahlungen geleistet worden waren . Bei den Zöllen be¬
ruht die Mindereinnahme im Februar sminnS 13,9 Millio-
nen N./l ) hauptsächlich ans den ungünstigen SchiffahrtSver-
hältnissen im Februar infolge der strengen Kälte . Das
Mehrauskommen an Vermögenssteuer im Februar spluS
23,0 Mill . N ^ l) erklärt sich daraus , daß ein großer Teil der
Vermögenssteuerbcschcide erst nach dem 18. November 1928
hinausgehen konnte und daher zum 15. Februar 1929 Ab¬
schlußzahlungen zu leisten waren.

DaS Februaraufkommen der übrigen Steuern weist ge¬
genüber dem Januarauskommeu kein« nennenswerten Ab»

Tages-Spiegel
Dr . Schacht ist in Berlin eingetrofse » «nd hat mit den Mit¬

gliedern der Neichsregierung Besprechungen gehabt . Ton
einem zahlenmäßige » Vorschlag der Gläubiger in der Re-
parationsfrage ist dort amtlich nichts bekannt.

«
Amerikanische Meldungen aus Paris über ein angebliches

Angebot der Verbündete » stellen sich als neue Einschiichtc.
ruugsversnche heraus , welche die Meinung des deutsche«
Volkes beeinträchtige » sollen.

Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Besuch des Kö-
uigs von Ägypten ist der ägyptische Außenminister Hasc^
Bey in Berlin eingetroffen , um mit den zuständigen dent»
scheu Stellen die notwendigen Vorbesprechungen z« führe»

«-
Der Staatsgerichtshof hat die sächsischen Landtagswahlen für

«ngültig erklärt.
»

Der dänische Reichstag wurde wegen der Ablehnung der Fü
«anzgesctzc aufgelöst.

«
Die englischen Wahlen des Unterhauses sind anf de« 30. Mas

festgesetzt.
«

In der Ortschaft Marwellborn im Staate Alabama sU.SA .l
brachte ein Tornado 20 Häuser znm Einsturz . Man zählt
IS Tote «nd 80 Verletzte.

welchungen auf . Ausgenommen hiervon sind die Lohnsteuer
und der Steuerabzug vom Kapitalertrag . Elftere ergab im
Februar nach Abzug von rund 15 Millionen Erstattun.
gen 98,3 Millionen N^ t, im Januar nach Abzug von rund
7 Millionen Erstattungen 123,3 Millionen R^ t. Die
Mindereinnahme im Februar (minus 25 Millionen N^ O ist
hauptsächlich auf die Lohnsteuererstattungen und auf die Zu¬
nahme der Erwerbslosigkeit zurückzuführen . Auch waren im
Januar noch erhebliche Beträge an Lohnsteuern für die
Weihnachtsgratifikationen und für die aus Anlaß des Weih¬
nachtsgeschäftes zahlreich eingestellten Hilfskräfte eingegan«
gen. Der Steuerabzug vom Kapitalertrag erbrachte wegen
des Fälllgkeitstermines der Zinsen am 1. Januar im Fe¬
bruar 16,6 Millionen R .K weniger als im Januar . Di«
Verbrauchssteuern weisen gegenüber dem Jannaraufkom-
men nur geringe Abweichungen anf . Lediglich bei der Ta-
baksteuer , bei der sich im Januar noch das Weihnachtsge-
schüft ausgewtrkt hatte , ist eine ins Gewicht fallende Min¬
dereinnahme von 11,4 Millionen R ^ t im Februar zu ver¬
zeichnen.

Die Rechtlosigkeit der Deutschen
im besetzten Gebiet

TU . Berlin , 23. März . Z «. ber Ablehnung eines deut¬
schen Verteidigers durch das französische Militärgericht in
Landau wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß im be¬
setzten Gebiet sett dem 1. Januar 1929 bet den französischen
Militärgerichten (früher Kriegsgerichten ) keine deutschen
Verteidiger mehr zugelassen werden . Es seien nachdrück,
liche diplomatische Vorstellungen erhoben worden , um die¬
sen Zustand abzustellen.

Frankreich bereitet der
Zeppelin-Mittelmeersahrt Schwierigkeiten

TU . Berlin , 23. März . Wie der Sonderberichterstatter
des Lokalanzeiger aus Friedrichshafen meldet , steht die
Fahrtroute der Mittelmeerfahrt , zu der am Sonntag abend
gestartet werden soll, noch nicht endgültig fest, da neuer¬
dings Frankreich Erschwerungen für den
Einflug des Luftschiffes  macht . Er solle nnr nach
7 Uhr abends und südlich Pont Arliers freigegeben werden
Das bedeute , daß Dr . Eckener über den Schweizer Jura sah-
reu müßte . Er könne aber das voll bepackte Schiss nicht bald
nach der Abfahrt aus eine Höhe von mindestens 1600 Meter
bringen , eine Tatsache , die natürlich auch den Franzosen be¬
kannt sei. Es werde daher erwogen , sofort nach dem Start
östliche Richtung einznschlagen »nd den Weg zum Mittelmeer
über Österreich zu nehmen.

Amerika und Rußland
Amerika investiert 4 Milliarden Mark i« der russische«

Metallindustrie.
TU . Kowno , 23. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

ist nach amtlichen Angaben mit einer amerikanischen Gruppe
die dem Präsidenten Hoover  nahestcht , etn Abkommen un.
tcrzetchnet worden , in dem sich die amerikanische Seite bereit-
erklärt hat , tm Laufe eines Jahres bis zu vier Milliarde»
Mark in der russischen Metallindustrie zu investieren . Der
Vertrag ist vor einige » Tage » tu Lhikago unterzeichnet wor»
den.



Weltfnede und Wettrüsten
Amerika und die Verschiebung der europäischen Machtgruppen

Bon Professor Dr . Taraknath  Das - Neuyork.
Vorbemerkung der Schrtftleitung : Der bekannt«

Verfasser kennzeichnet hier , ganz im Sinne der Wa¬
shingtoner Weltmachtpolitik , einen der Hauptgrund-
fätze der Verein ' ên Staaten , aus dem man wichtige
Rückschlüsse auf die amerikanische Gesamthaltung an¬
deren Völkern gegenüber ziehen kanu.

Kein Amerikaner , der sich mit dem Problem des Welt¬
friedens den Tatsachen gemäß und unter Berücksichtigung
von Vergleichspunkten in anderen Ländern beschäftigt hat,
wird den Vereinigten Staaten bas Recht ans Verteidigung
streitig machen. Dennoch wird vielfach betont , Amerika sei
von keiner Nation bedroht und sein neues Krenzerprogramm
werde böses Blut machen und zu einem englisch-amerikani¬
schen Wettrüsten führen , das schließlich einen Krieg aus-
lösen könne. Daher dürfe Amerika keine neuen Kreuzer
bauen , selbst wenn die anderen Nationen ihre Flotten wei¬
ter vergröbern sollten . Wohlmeinende Leute , die so folgern,
wissen nichts von der wirklichen internationalen Lage ; wür¬
den sie die Situation genau kennen , so würben sie ihre ganze
Energie einsetzen, die öffentliche Meinung derartig zu be¬
einflussen , daß unter ihrem Drucke Großbritannien sich ge¬
zwungen fühlte , seine Flottenstärke auf den Stand der ame¬
rikanischen Seemacht herabzudrücken . Die amerikanischen
Pazifisten , die bas Kreuzerprogramm bekämpfen , unter¬
stützen auf diese Weise den despotischen Anspruch Englands,
weiterhin bas Meer zu beherrschen ; sie arbeiten damit der
Wcltfriedensidee entgegen.

Es ist notwendig , sich ein klares Bild von dem jetzigen
Stand der Weltpolitik und ihrer Beziehungen zu den Flot-
ten - und sonstigen Bewaffnungsprogrammen der verschie¬
denen Länder zu machen.

Als der Weltkrieg beendet war , kamen Clemenceau,
Lloyd George und Wilson überein , einen Bund zu schließen,
«m dem Wortlaut des Versailler Vertrages gemäß Hüter
des Friedens zu sein ; daher wurde in Paris der englisch,
amerikanisch -französische Pakt unterzeichnet . Weil jedoch der
amerikanische Senat in sehr kluger Weise sich weigerte , ihn
zu bestätigen , handelte die britische Regierung ebenso, und
bi« Sache wurde aufgegeben.

Daraufhin begannen die britischen Staatsmänner , Frank¬
reichs Hegemonie in Europa und eine dadurch mögliche
englisch-französische Rivalität zu fürchten ; sie begünstigten
daher für eine Weile Deutschland und traten für die Not¬
wendigkeit eines englisch-amerikanischen Zusammengehens
ein , um den Weltfrieden zu festigen. Damals war die bri¬
tische Regierung bereit , das englisch-japanische Bündnis zu
lösen . Es kam zur Washingtoner Konferenz . Unnötig , dar»
auf hinzuweisen , daß Amerika auf dieser Konferenz leer
ausging , mährend sich England die amerikanische Hilf«
sicherte und gleichzeitig die Vereinigten Staaten verpflich¬
tete , ihre Flotte nicht machtvoller als die englische werden
zu lassen.

Während dieser Zeit wiegten sich die britischen Staats¬
männer in dem Gedanken eines möglichen englisch-ameri-
kanisch-beutschen Zusammengehens , das ein wirkungsvolles
Mittel gewesen wäre , die britische Oberherrschaft in der Welt¬
politik zu behaupten und ihre damaligen Rivalen Frank¬
reich, Rußland und Japan zu gefährden . Die britische Presse
«nb ihre Agenten betrieben eine anti -japanische, anti -fran-
-ösische und anti -russische Propaganda größten Stils . Den
britischen Staatsmännern wurde es jedoch allmählich klar,
daß sie sich verrechnet hatten , da Amerika nicht geneigt war,
lediglich um Englands willen gegen Frankreich und Japan
einzuschretten . Die deutsche Regierung zeigte sich nicht wil¬
lig, irgend etwas gegen Rußland zu unternehmen . Schließ¬
lich erwies es sich, daß Japan seine nationale Würde auch
ohne das englisch-japanische Bündnis behaupten konnte.

Frankreich aber schloß seine Allianzen mit Belgien , Polen,
der Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien . Diese
Schutz, und Trutzbündnisse gaben Frankreich unter Um¬
gehung von England eine herrschende Stellung in Europa.
Die französischen Diplomaten waren eine Zettlang sogar be¬
reit , alle Differenzen mit Deutschland zu beseitigen , nur um
ein englisch-deutsches Zusammengehen zu verhindern.

Nach dem Sturz der Macdonald -Negiernng revidierten
die Torries ihre Außenpolitik , indem sie die englisch-fran-
zösische Entente und die englisch-japanische Allianz in Asien
auf ihre Fahne schrieben. Eine Wiederbelebung der englisch-
französischen Entente bedeutete ein Zusammenarbeiten von
Frankreich und seinen Verbündeten mit England gegen an-
dere Mächte , besonders gegen Rußland und Deutschland ; zu¬
gleich sicherte ein erneutes Zusammengehen mit Japan Eng.
land die japanische Hilfe in Asien.

Als Großbritannien die diplomatischen Beziehungen zu
Sowjetrußland abbrach , weigerte sich Deutschland , diesem
Schritte zu folgen . Dieser Umstand bestimmte die englische
Negierung endgültig zu neuer aktiver Zusammenarbeit Mit
Frankreich . Als Präsident Coolidge es ablchnte , die aggres¬
sive britische Politik gegen die Nationalistenregierung In
Ehina zu unterstützen , und als später die amerikanische Ab¬
ordnung bei der englisch-amerikanisch -japanischen Flotten-
einschränkungs -Konferenz in Genf das britische Kreuzerbau-
Programm nicht annahm , durch das England seine Ober-
gemalt über die Meere behauptet hätte , unternahmen die eng¬
lischen Staatsmänner Schritte , um sich den Beistand Japans
zu sichern; sie gingen sogar so weit , ein neues engltsch.japa-
nisches Bündnis anzubteten . Das sind Tatsachen.

Obgleich das sogenannt « englisch-französische Flottenab¬
kommen, das wohlbedacht gegen Amerika gerichtet war , offi¬
ziell aufgegeben worden ist, besteht nicht der geringste Zwei¬
fel, baß die englisch-französische Entente heurr fester ist als
je. Man kann ziemlich sicher annehmen , daß Pläne für ein
englisch-französisches Militär - und Flotten -Zusammenwirken
in Asten, Europa und anderen Teilen der Welt gegen ver-
mutete Feinde ausgearbeitet wurden und werden , ebenso
wie im Jahre 1906 der britische und der französische General,
stab gemeinsame Kriegspläne gegen Deutschland ausgearbet-
tet haben . (Siehe Lord Haldanes Memoiren in der Lon¬
doner »Times " vom 16. Januar 1929.)

Nehmen wir beispielsweise an , daß infolge irgend welcher
ernsten und unerwarteten Entwicklungen — sei es in Afgha-
nistan , Persien , der Türkei , Sowjet -Rußland ober auf dem
Balkan — Großbritannien in einen Krieg verwickelt würde,
in den Frankreich mit seinen europäischen Verbündeten und
Japan helfend -«ingriffen , und nehmen wir ferner an , diese
Mächte wollten den Krieg unter dem Grundsatz «»beschränk-
ter Blockade führen , b. h. ihre Feinde so lang « aushungern,
bis st« sich ergäben , während Amerika sich weigerte , dies mit¬
zumachen, mithin von Großbritannien und seinen Verbünde¬
ten forderte , sein Recht als Neutraler , Nicht-Konterbande-
Handel zu treiben , zu achten : würde dann die jetziae amert.
konische Flotte , die der englischen weit unterlege « ist, im¬
stande sein, Amerikas internationalen Handel ßu schützen?
Sie würde es nicht sein ! Die Bereinigten Staaten müßte«
also um die Behauptung ihrer neutralen Rechte kämpfe» .
Großbritannien wird sich keinem Schiedsgericht unterwerfen.
Im Hinblick hierauf sollte kein Amerikaner vergessen, daß
die amerikanische Regierung vor etwa 15 Monaten die brt-
tische Regierung aufgefordert hat , den Schiedsgerichtsvertrag
zwischen ihren beiden Ländern zu erneuern . Aber bisher
hat das Staatsdepartement der Vereinigte « Staate « «och
keine entsprechende Antwort erhalten!

Amerika wünscht und braucht nicht die größte Flotte der
Welt , um andere zu beherrschen, wie eS Großbritannien

früher getan hat ; aber es will auch nicht auf gut Glück sein« ,
Handel und andere Interessen , die es in der ganze « Welt
hat, aufs Spiel setzen.

Senator Borah war durchaus im Recht mit seiner Be-
hauptung , baß, wenn Großbritannien und die anderen Böl-
ker nicht darin übereinkämen , jene Grundsätze des Seerechts
anzunehmen , welche die neutralen Rechte schützen, Amerika
nicht 15. sondern 60 Kreuzer benötige . Sollte Senator Borahs
Vorschlag nicht vor der neuen Washington -Konferenz im
fahre 1931 zur Ausführung kommen , dann könnte sich Ame¬

rika einer englisch-französisch-japanischen und vielleicht auch
taltenischen Verständigung über das Seewesen gegenüber
hen, die im Gegensatz zur amerikanischen Lehre und Auffas-

»ng neutraler Rechte steht.
Die meisten amerikanischen Pazifisten arbeiten sentimen.

tal und ohne Weltkenntnis . Sie sehen nicht die harten und
nüchternen Tatsachen im Falle einer Verletzung des neutra¬
len Rechtes . Wenn diese Pazifisten ernstlich den Weltfrieden
erstreben , so sollten sie Englands Negierung und Volk dazu
bringen , die Notwendigkeit der „Freiheit der Meere " ein-
zusehen, wie sie Senator Borah ausgesprochen hat , mithin
die englischen Seestreitkräfte auf den Stand der jetzt bestehen¬
den amerikanischen Flotte herabzudrücken , um nicht einen
neuen Weltkrieg heraufzubeschwören , der durch die Taktik
einer Erneuerung des engltsch-französisch-japanischen Bünd¬
nisses ausbrechen kann.

Aus dem Auswärligen Ausschuß
des Reichstags

Die deutsch-litauisch«« Verträge.
TU . Berlin , 22. März . Im Auswärtigen Ausschuß beS

Reichstages wurde unter Vorsitz des Abgeordneten Schei¬
de mann  der Gesetzentwurf über die deutsch-litauischen
Verträge behandelt . Staatssekretär von Schubert  gab
nähere Erläuterungen zu diesen Verträgen . Durch diese Ab¬
kommen sei der Ausbau der allgemein rechtlichen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Länder gefördert wor¬
den. Die Inkraftsetzung der Verträge sei im beiderseitige»
Einverständnis von der vorherigen Unterzeichnung des Han¬
delsvertrages abhängig gemacht worden , über dessen Bestim.
mungen die Verhandlungen bereits kurz nach der Inkraft¬
setzung des ersten Handelsvertrages mit Litauen lö. Mai
1926) begonnen hätten . Während bei den im Sommer 1927
geführten Verhandlungen der gleichzeitige Abschluß «ine»
Zolltarifabkommens in Aussicht genommen sei, sei der am
86. Oktober 1928 Unterzeichnete Handelsvertrag auf de«
Grundsatz der Meistbegünstigung aufgebaut , wodurch die an¬
deren Ländern gewährten Vergünstigungen den Vertrag¬
schließenden ohne weiteres zukämen . Außer den in de»
Mantelgesetz vereinigten Abkommen sei im Laufe der Ver¬
handlungen auch auf wichtigen anderen Gebieten Einver¬
ständnis erzielt worden , so über ein Abkommen über de«
Schutz des gewerblichen Eigentums und des Urheberrecht»
an Werken der Literatur und Kunst , das indes noch nicht
unterzeichnet sei.

Nach der Aussprache stimmte der Ausschuß dem Gesetz¬
entwurf über die deutsch-litauischen Verträge und Abkom¬
men zu.

»
Legalisierung ««erlaubter Einwanderung in Amerika.
Aus Neuyork wird mttgeteilt , daß als letztes Gesetz Prst.

stbent Coolidge das Gesetz H. R . 349 zeichnet«, nach dem der
Aufenthalt aller der Einwanderer , die vor dem 9. Juni 19»
in Nordamerika eingewanbert sind, über dere» legale Zu¬
lassung jedoch keine Beweise erbracht werden konnten , al»
rechtmäßig zugelassen angesprochen wird . Dadurch wird
ihr illegaler Aufenthalt genehmigt.  Da»
Gesetz tritt am 1. Juli 1929 in Kraft . Nach diesem Tage
können alle vor dem dritten Juni 1921 in Nordamerika tll«.
gal Eingewanderten sowohl ein « HetmkehrererlaubntS be-
antragen , als auch ihre Familien , sofern dies« noch getrennt
von ihrem Ernährer leben , nach Nordamerika kommen lasse« .

Was Liebe vermag.
Roman vou » rtea Gruse - Lörche ».

(22) - (Nachdruck verbot««.)
Marien » und Liane hatte« sich jetzt erbobe« und siche« »um

Ufer hinüber. Der Dampfer war tu schneller Kcchrt die maleri¬
schen Windungen de» Flusse» deraulgefabren. Man befand sich
jetzt bereit» außerhalb der Perivberie der Stadt . Ab und «
tauchten kleiner« oder größere Dörfer der Eingeborene» auf.
Liane betrachtete Ne mit lebhaftestem Interesse. Mau bekam hier
eine« Einblick in die Lebensart und da» Familienleben brr Sin-
geborenen, wie es einem Europäer sonst in der Stadt «t« gv-
boten wurde. Marten » bediente sich jetzt de» Deutschen, um vo»
der übrigen Gesellschaft nicht verstanden »u werden.

.Wenn man die PhilivvinoS so in chrer TätiÄeit und Häus¬
lichkeit siebt, wir wir jetzt, dann glaubt mau kaum, bah e» t«
Volke sir gewaltig im geheimen gärt."

.Glauben Sie . daß er zu Revolten komme» wird ?" Liane ,
fragte es mit halblauter Stimme zurück, um ebenfalls nicht von
den anderen gehört zu werben.

Marten » »uckt« bi« Achseln. Tein eben »och beltereS Gesicht
wurde ernst-

„Ja , daS glaub« ich! Schon mehrmals wurden Aufstände von
den Spaniern mit einer unerhörten Grausamkeit niederge¬
schlagen. ES liegt viel Zündstoff aufgebäuft. — Ich glaub« be- ^
stimmt, daß wir noch Sengen eine« neue» Aufstande» lei»
werden!" ' !

Liane senkt« den Blick. Sine dumpf«, schwer« Ahnung stieg
in ihr auf. Ein Aufstand würbe sie alle bier bedrohe«. Und sie s
selber, wer würbe sie bann schützen? Hatte« »icht Vobo und >
leine Mutter schon lehr bäufig Beweise davon gegeben, daß 8» !
tmmer nur an sich dachten? i

Martens streikte sie mit seinem Blick. Wärme lag j« fei nie»
Augen. . Lassen wir da» letzt. Kraulet» Rode! Wir « olle»
nicht unken! Sir wolle» von Herzen be« heutige» Dag genieße»
«nb alles tu n«S aufnehme«, was er uu» Sehenswerte» bietet.
— Sehe« Ti » dort diese» reizen»« Familien!bull nute, der
Gruppe von hohe» KokoSpalme» ! Di« Kraue» habe« lhr«
bange« schwarzen Haar« beim Bade« im Fluss« nufgelöst nutz
libergi eßen,  M WM » » tt auSaeböblteu KokoSuüÜmi  Und dt»

halberwachsene« Burschen sitze« auf de« breiten Rücke« vo»
hen grauen Büffeln und treiben sie jauchzend tu» Wasser. Der
Büffel ist da, geullgsamsti «uü fleißigste Zugtier, wen« er sich
ab »nb zu gehörig im Schlamme wälze» kann."

„Und bi« Männer ? Wo» treibe« den« im « Männer dar«
aus be» Klöße» mitten im Kluß? Fischen sie? Sie sehen ja m
spaßig aus mit ihren riesigen Hüte«, die oben ganz spitz »»
laufen, so groß wie ei» Sonnenschirm!"

„Die fischen! Geben Sl « nur . wie kunstvoll sir sich «dr»
großen Seirknese gebaut babm. mit dm alleretnfachstm Bestaub-
teilen ! Wenn beut« d!e Sonn « nicht lo « onlerlich wäre, sich
hinter Wolkenschleicrne« halten , lo könnten die Männer kau«
zu dieser Tage»,eit fischen! Aber e» scheint, Baron « lvare, bat
«in Abkommen mit Peiru » getroffen, da» uu» beut« dies« ange¬
nehme Temperatur zur Fahrt ermöglicht."

Dan» brach er ab. In sc!« Gesicht trat ei» ernster, ve».
lonnmer Zug, der wenig zu seiner fröhlichen Laune von eben
paßte- Der Gedanke an dm Baron begann tbu zu bedrücke«.
Wie wllrbr sich der übrig« Teil de, Tages kllr tbu gestalte»,
wenn nun der Baron auf den Pia » trat und sich vielleicht sebr
um Liane bemühen würde? Jmmerhi », Marten » dankte de«
Schicksal für dies« Stunden , dir er so zwanglo», so fröbssch-deiter
mlt Liane hatte verbringe« dürfe« , wie e» ibm bi» jetzt unter
den Auge« der Frau Echllrmann bei der alltäglichen, immer
etwas formell verlaufenden Hauptmahlzeit »och nicht vergönnt
gewesen war . Er fühlte, sie warm sich beide beul« m» rin Stück
näbergekommml Wie köstlich war diele» Zukammmsei« »»
zweien unter dm anderen! Und wen» e» ihm gelang, dann
wollte er auch nachher an Land i« Verlauf» de» Tage» sich an
Liane» Seite zu halten versuchen.

vielleicht warm Liane» Gedanke« ähnlich. Auch sie wurde
plötzlich still und versonnen. Schweigend stand sie st» dicht«ebm
kbm. daß der Zipfel » re» duftige», langen RkisesÄei er«, dm
sie über ihren Tvltzenbut gelegt, w» a» seiner Schulter umspielt«.
Und i« Augenblick elue» stumme» Herzschlage» fühlte« beide,
baß sie dasselbe dachte» uud empfände»«. La « war l» kill nu¬
dele« gend!

«tue Unruh« Muter ldum schreckt« st» a»f. Dl» Gesellschaft
Hatte sich»um Dell erhoben «nd Urs wer da» Deck, «m a» der
ander« Grit« »um User sehe» r» ktznnen. Der Dampf« ver¬
langsamt« fein« Fabrt »nb steuert« da» LaudeM. F» Lärme«
TorreLon kW, siede.» M«ckMÜ2M. LSrL. .» tll. «MG

e» etwa- »u leben gab. Sie »og vobo a» der Vaud hinter sich
au dt« andere Seite de» Schiffe».

^ieb doch nur , » i« luftig! Ich glaub-, de» go»«« Dorf fst
auf den Beinen ! Alle», wa» da kreucht und fleucht, lst hier an»
Ufer gelaufen, «« dm Dampfer ankommm »» s-be». Wahr¬
haftig, der « lcalöe (Bürgermeister) stebt i» brr Milt« »er» «n>
hat die Schärpe mit dm spanische« Farben über da» weiße Hew»
gebunden s"

Der Gouverneur, der vorn a n Gitter de» Dampfer» stankt
fuhr plötzlich mit einem mißbilligenden Blick zurück-

„Lärmen, ich bitte Dich, mach Dich jetzt nicht Wer diese Ein¬
geborene« lustig! Du weißt doch, wie unauSsteblichdie Vtliu«
pinoS seil Monaten stnbl Der varo » «lvare , hat jetzt geschickt
«einm Besuch tu diese« Dorf« mit einer Huldigung Mr mich
verbünde». DeSwegm sei klug «nd verspott« di« Leute nichtN
Und er setzt«, seine Stimme dämpfend, hinzu: „Wer weiß, wa«
für Unselegenhetim di» Eingeborenen uns eine» Tages noch
bereiten !"

Lärme« brückt« sich leise kichernd an Bob», dem dies« Zurech»»
meisten« äußerst peinlich war. Sie war wirklich wie «in Kind-
da» sorglos i» dm Tag bineinlebt«. Jetzt flüsterte sie wieder
auf ihren Verlobte« ei« : . Ist e» nicht unglaublich komisch, daß
der Bürgermeister sich »« dem weißen, losen Hemd und de»
flatterndm weiße» Beinkleider» einm Svliudrrbut aufgesetzt
dal? Und Lackstiefel trägt er an feine» braunen Süßen I"

Die « rsichtS-llg« Krau Schürm-mn» wurden ungehalten, « tt
konnte sich nicht enthalten , die Muftis« Schwiegertochter weiter
M mabnm ! . Da» alle» ist unter Umstände« sehr wichtig für
nn». Wenn dt« »ilenbadnssni« vo« hier weitergebaut wird, ist
Ouiavo ei« wichtiger VerlebrSvunki. Also auch wichtig für di«
Zukunft «»lerer Firma . Und wen* der Bürgermeister kein
Rebell» ist — best» besser Mr um« und unser Unternehmen, wen»
einmal t« ei« Aufstau» auSvricht im» wir Druvom mm Hute»
lwllckung»vu hier an» In» Inner , « mim « stkkml"

Vota löst« fein« Ar» au» do« seiner Brau ». Dt » S« «tz
Gesellschaft stand tu einer Sruvv « znsamme» und erwartete big,
Landmra. Auch Liane und Marte» gesellt« sich jetzt «u best
««deren, Vobo konnte sich nicht enthalte», Naue halblaut »»
fragem „Ruu. Du hast Dich anscheinend vortrefflich mtteu»
«alte», »a Du wllbrm» W « PW,SstK » Mar « * DA», » uß»
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Ostergeschenken:
Große Auswahl in guter Jugendliteratur
Spiele u. Bilderbücher , Gummibälle , Photo - ,
Briefmarken - und Schreibalbums , Füllfeder¬

halter , Musikinstrumente.

In 3 Tagen
Rtchtrauch « ».

Au »kunst koslenlo » !
S « » ita » - D « pot

Halle a. S . 161.

3 agd
Uebernahme od.Beteiligung
gesucht. Brvorz. w. Waldf.
ads . d. Berk . Anged . erb . unt.
L .T .S719 an Ala Anzeig.
A. G.. Stuttgart.
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Haarkure » im Srühliug
ind ganz besonder » erfolgversprechend ; jeder sollte daher
n diesen Tagen mit der ärztlich warm empfohlenen und

1927 in Berlin mit der . Großen Goldenen Medaille¬
ausgezeichneten Dr . Müller scheu Haarku»

.Müllern Sie Ihr Haar 1-
beginnen , um dem Haar nach den schädigenden Ein¬
flüssen de» strengen Winter » wieder Gesundheit und üppigen
Wuch » zu verschaffen.

Jede » Fachgeschäft führt die große neue Kurpackung
»Dr . Müller « Haarwuchs -Elixier - nebst genauer Br-
handlung »vorschrift zum Preise von NM . 3.50.
Dr . Müller L Eo .» Berlin -Lichterfelde 1 sind di«
alleinigen Hersteller und versenden spesenfrei direkt , wo
Nicht erhältlich . Berkaufstellen : I . Odermatt.

kskrrStlerI. Nsrken
stlnklerrSller—vuülrsaer
kulmmimSIiiiir»ans Nalsel

246.

»jj» Vruchleidende ^
Gehen Sie nicht auf verlockende unwahr « Inserat «, son-
drrn zu einem langjährigen Fachmann . Mein Bruch¬
band »Ideal- «ig. Syst , oder das Bruchband Kolum¬
ba » D. R. P . ist da« Best» wa» existiert, ohne Feder, kein
harter Ledergürtel oder Elsenbllgel , rutscht und drückt
nicht . Tag und Nacht tragbar . Garantie für tadellose»
Passen . Leib -, Nabel - und Borfalldinden , sowie Ban¬

dagen aller Systeme usw.
Don « ehe al » 59099 Vruchleidende « « tt beste«

Erfolg getragen:
Für alle Bruchleidende kostenlo » zu sprechen in : Ealw
Dienstag , den 20. Mür , von 8- 11 '/, Uhr vorm.
1« Hotel Adler . In Weilderftadt . Montag , de»

28. Mür , von 2- 8 Uhr. Hotel Post.
Vandug .. Spezialist Enge « Drei . Stuttgart , Heustr. 5.

Sour. HoWise
Unsere Haurpflegeschwester

steht in Fällen von Wochen¬
bett , Erkrankung der Hau,-
srau usw. roang . Familien
zur Verfügung.

Man wende sich an Frau
Apotheker Wieland , Alte
Apotheke , oder an Frau
Landrat Rippmann.

monatllcd unä metir KSnnea
selbst elntscbs unä nickt eln-
xesrbeitste Herren n . Damen
aller 8tän «le verdienen,
okno Kapital als unsere Ver¬
treter . VLxl . VsreU . n . t-
»n » - nblx . Zeverbunx
aoek tür Uedeabernk , an
H . 6 . RüN . r , Rerlln
80 S6 / 0120 . postkacd 61.

Verkaufe mein ln

Blthengftett
nächster Nähe Bahnhos ge¬
legene, fast neue»

mit einer 8 - und einer
2-Iimmerwohnung nebst
Zubehör unter günstigen
Verkaufrbedingungen.

Anged . an die Sesch.-St.
>s. Bl . unter R . S . «4.
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vAMSR und MnÄss « ,8r«ke
ü »ar »tsrkem Vlsedetacb , mit ,
Stickereien. Hoklsaam oder t l̂üppeirpitrea 125, 95, IV

ll MKlliKMöll ,48
Klüppelspitrea oder reick mit Vel.-Spitren . . . . E

ll' üeriseiseiiiuklimüöll , 45kereieo oder kertoa . . . 24L, 1öb, I
N' llainblaießau offene oder gercklorsene Lnieform
iS mit Stickereleinratr. Kivppelspltre UL »
oder HoblsLUMgsrnierang . 195. 14b. UV^
U'UQMUUuaaN V̂indeliorm. feine» WLscketneb, rei
ü cke VerurdsitiML mit k̂ lüppel8̂>itren.Lia»Stren o<1er Ltielcereiea. 195, 17L, I

^rSKvr «xler breiter Xebsel.
IZ>>MLvll ! U»»v orime VVSseketuck, mit Stickerei HZH
Motiven ua<1 Klüppeispitreovcter Ltickereivvlaat 8.75, ^
N' HSstKIKaMtian mit viereckigem ^ ussebaitt oder
U iiüuNllIvlllUvU Lubikr»gen, mit Lrickereiein»«tr
und K1vx>pel»pitrea oder terbigem Kesatr . 3.45, 2.95, ^

ksttlan mit 1'rSxer oder breiter XebseU »n»
!2," 3r> derlern >VS»cketueb, mit Llvopel- ML

isl rev oder Ltielcereiea . . . 9v. 75,
Ilnlanblalrßa » »a» prim» blsccotrikot, mit 'rrSger
üülvl Mvlllvl «der Xebsel, ja »ttea k̂»rben, mit
oder okae Spitrea . 2.95, 2.45, »
kßNtLMltlalflanvia grosser kosten. MIM äussuekea
Olnvl mvluv » »US ^ilLnsise . KetteaLtl »» oder ( k̂»r 478
mease, reieb mit Spitrea verarbeitet . . 5.10. 495. V
Ilnlanlllalrlai » « 0 grosser kosten, ram ^ ussaebea
Olttvl Ntviblöl ^ »u, sekBrerem ketteasti »» oder bin»
a»i,e. in moderaea ksrdea . 2.95, 2.45, I
Vt»KI?INlkM01M Eia grover kosten 2NM^ ussucbea
« »»" üplUVov 'I gu» betteaatlL» oder ÄUsns se. beste 4^8
l) n»IitLtea. in a lsa k»rdva . « « » » 2.45. 1.95!

»enen LEell

»n, bestem 2«ür «ad k <2̂ toffen. ^ 98

ÜÜö?l!8HIt!88 krikottae, I» »Porten Streite» »ad b^8

ÜÜ8?Ü6!ü888 veie». ? rlkotia« darc gemartert mo 798
deraste Herrin» mit Kl»ppm»a»obetten . . . 9.45, I

ÜÜ8!̂ Üö8IÜ88 ^ rkkolla«, einfarbig gemustert, ^ 98

SkIMIüSbk , 75reiae Leide, m oeoerte» De»riar . . » , , B.45» I

8b !88 !Ül8Ü8^ i» »pLitertea belle» Oersror, Origi 948
a»l V̂ie» . 3.45, L

pVN ^ ^ korme. « « Sll ^

H8868l ^886I ^ nar »UL gutem 6ammi, mit k-eder ^

68I 8̂ !I^ ö ?I NorenlrSgVr a»d Lvckenb»lter. »»» ^48

88H !ll8l 88 ttoreotrüger, Socke»- »»d Xerme!b»1ter ^7tz

88ÜI^8H^ b! »ur prima Oummi and Î eder in den LN
aeaertea kerbeo, beste Vermbeitaag . . 1HS Sb ^

VfoII » aeLN
MM »-» » «« - «

üöillöü fllllovöf L»IIW»»U, v. tL , »4 v»n » tt »gg
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ÜIl8!!8Il !löI!I!!8!l « i» . »u» lest« » vs . ckekiol» au ,
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°ck«5 Ii/app-I,p. Or. 00,2.2« 70/1.« son 7» Ü0/1« 4üS>l L
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Or. S0/2.7« 70̂ « SOI« «01 «« «O,» « Ä

IIÜggeÜSll-NgLÜÜlWljS ^ ^ 128
Sesstr . . SU/1.K 70̂ .75 SON.« 50/l

ÜI8888Ü80888 »ar feinem 8 »tt»t oder kloao mit NL ,
Stickerei and LivsStre» . . . . « » 1.95, 1.45, vv ^

Ü/88888I8868 »US bestem tVSrcbetack, mit 8ü»- 7L ,
»Streu, Livppelspitrea oder Stiekereie» . . 1.45. 95. IV

^2ül ?8686888 gestrickt oder kiqae, » ei»» »der 4W
tarbig, in entrückender ^aekübrang. . . 2.75, 1L5, I

8I6IÜ8II88 in l êine» »der Scideagrr» (kebv ^ 48
San») lvtrte bieubeite» , » » , » » 2 .75, 2.75, »>
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and bantem Land . « » * « ütbvk 50, 45,

ü3l !löllIüöÜöf vs » S»Mt » » dMI-tt «,
moderne -taslükraag . . . . . Sttlvk 75, M
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2- S Zimmer-
Wohnung

von kleiner Familie sofort
oder spät« in Lalw oder
Hirsau >» » lete» gesucht.

SL "d»^ Ä ' " ** ^ Dejch.-

(krhlensaure« «nd
ÄtzkrUO

llefttt dMigst

OttoI ««g.

Gebraucht «, noch guterhaltener

Kaffenschrank
mittl . Größe billig zu verkaufen

A»»lt»»st »rteUt dt« Geschäftistelle dies« Vlatte».
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Jagdkarten.
Da» Ersetz über Schußwaffen und Munition vom

12. April 1928 schreibt sllr Jagdkarten rin Lichtbild vor.
Die beteiligten Kreise werden hievon in Kenntni» gesetzt
mit dem Bemerken, datz sedem Antrag auf Ausstellung
einer Jagdkarte rin Lichtbild neuester Ausnahme deizu-
sügen ist.

La iw . den 22. Mörz IS2S.
Oberamt : Ri pp mann.

Stadtgcmeinde Ealw.
Die Tauben

find über die Saatzeit von heute ab bi» 30. April d». Is.
»lugesperrt zu halten.

Bei diesem Anlaß wird auch erneut daraus hingrwlesen.daß da»

Laufenlaffen von Hausgeflügel
(Hühner und sonstige« Hausgeflügel) auf fremdem Eigen¬
tum da» ganze Jahr über verboten ist.

Zuwiderhandelnde werden bestraft; auch ist der Frld-
schütz angewiesen, Geflügel jeder Art, welches in fremde»
Eigentum eingedrungen ist. ebenso während der Saatzeit
frei fliegende Tauben abzuschießen.

Calw , den 21. Mörz 1929.
Stadlschulthcißeuamt: Bühner.

StadtgcmeindeCalw.

DergeblWm Bsuardeilen
Zur Instandsetzung de» Rathause» und de» stöbt.

Wohnhauses in der Badstraße sind die
Maurer -, Dachdecker-, Zimmerer-,
Flaschner-, Gipser- u. Malerarbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen hiezu liegen ab heute auf
dem Stadtbauamt zur Einsichtnahme auf. Angebote
sind bi» zum Mittwoch , den 2. April 1929, vor.
mittag « 11 Ahr, aus dem Etadtdauamt verschlossen
mit entsprechender Aufschrift einzuretchen, zu welcher Zeit
die Oeffnung der Angebote stattfindet.

Talw , den 22. März 1929.
Etadtbauamt : Schüttle.

Ealw.

Zum Wohnhau »nrudau de, Herrn Wilhelm Lui»
brand  sind im Sudmissionsweg zu vergeben:

Grab-, Betonier -, Maurer-,
Dachdecker-,Zimmer-,Flasch¬
ner-, Schreiner-, Glaser-,.
Schlaffer- und Malerarbei¬
ten, sowie Fußböden und
Installation für Elektrisch,
Gas und Wasser.
Unterlagen liegen beim Unterzeichneten auf. Angebote

wollen bi» Donner » tag,  den 28. d». Mt »., abends
S Uhr abgegeben werden. Zuschlag»frist 5 Tage. Die
Wahl unter den Bewerbern behälr sich der Bauherr vor.

Lalw,  den 23. Mörz 1929.
I . A.: Didenbach , Architekt.

Stadtgemeinde Bad Liebenzell.
Nrgebungv.BllimSkiten

Zur Renovierung des alten Tchulhause « (Miet-
Wohngebäude) sind dir

Gipser-, Maler «, Zimmer -, Maurer -,
Schreiuer -, Glaser -, Schlaffer- und
Flaschnerarbeiten

tm Submissionrweg zu vergeben. Kostenvoranschlägeund
Akkordbedingungen sind beim Stadtschultheißenamt zur
Einsicht aulgelegt und wollen Angebote bis Donners¬
tag , de« 28. Mörz 1929, vormittags 12 Ahr, rin¬
gerricht werden.

Bad Liebenzell , den 22. März 1929.
Etadlschultheitzenamt.

MMN MM
NndkrslWehModn

BlidirSder
Tr»lr»ler LanWie»

Turnzuille
^Leiter»»»»»,einzelne Mer
s
s

sowie meine

bekamt große Auswahl
in allen übrigen

Oster-Spiellvaren
Karl

Biergaffe

WForstamtStammhei«

Beinholz- »id
Relslsicrlinis

am Dienstag , d. 2S.Mlkrz
nachm. 4 Uhr in Stamm,
hei« im Waldhorn aus
den Abteilungen Bord . u.
Mittl . Gebersack. Unt. und
Ob. Wasserteich, Unt. und
Ob. Iägerwiesr und Wasser»
kaum Rm. 1 Elche. 179
Buche, 2 Aspe, 80 Nadel¬
holz. Reisig : Gebundene
Wellen 50 Eiche, 1185 Buche,
1850 Nadelholz , ferner 1320
Wellen in Flüchrnlosen.

Reinen
Tannen
Honig
empfiehlt

3 . Knecht.
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»srrsri unä Xnsdsu sind slngslrokksn . vssssn 81s
slcrti dlsssldsu sn mslnsm ksssr inivsrdlridllok vor-
Isgsn . vis groüs ^.usvatil . dsr Isdslloss 31 ^2 urid
dis günsilgsri vrslss vsrdsa suoti 81s dskrlsdlgsu.
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Lin klSlnsr sksil dsr xroüsn isi 2iir
2sii sukgssisll ^ . lok Isds rnr Sssicrüiisnns sin.

Urstt8ple»kesler Siullseberttol
8/ , HIu? Turel Ldearä » 8kiWtnilliiii!orell uni!nin!ol>n

Da » irolie llstt il«r VuterU «!»« IS >Vlit«
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um Gaben für bedürftige
Erstkommunikanten

bittet

Ctadtpfarrer Letzkus.

Im Auftrag wird eia
guterhattrnr»

Fahrrad
oerkauft. Breis 4V Mk.

Bon wem, sagt dir Gejch.»
S «. d». Bt.

8 eI»ALldüelAer
8el»reib- Xeielierr-

KlateriaLei»
dl « !» »am blicken Leknlen der 8tsdt
»»n«I de » Okeraurtskerlrk » Lslv vin-
gsekükrt sli »d, kalte ick ank va ^er m»d
enrpkekl « »nick kel Nedark Kestens

kr . Häirüler

Luek - ullä kapierksiröluiizs

Nur 2 Lage!

Me BöLer-3nuullg Calm uod Umgeö.
Die Mitglieder werde« auf dir Jachzeitung hinge»

wiesen wegen dem

Arbeitsbeginn auf Ostern.
Der Auaschntz.

Hotel Adler, Bah Liebenzell.
Samstag « nd Sonntag halte ich

wozu höflichst einladet O. Bott.

Bad Teinaq
Zum Wohahansneuba « sllr Herrn Fritz Brey»

»ater , Bausparer der S . d. I . Wllstenrot. sind di«
Grab-, Velo»-. Maurer-, Zimmer-, Slaschver-,
b-mled-. Sipser-, Schrelaer-, Glaser-, Schlosser-
aad Malerarbeiten,wie die Iustallaiion der Wasser-
Za-n.Mellingen«nd die Installation der elekttr.
Lichtleitungeni» Preisliftenoersahrev zu vergeben.

Die Unterlagen find beim Unterzeichneten zur Ein-
sicht aufgelegt und wollen Angebote bl» spätestens Mon.
tag , deu 1. April , vormittag » 19 Ahr, daselbst ab-
gegeben werden, wo di» Interessenten bei der Eröffnung
anwohnen können. Zuschlagrsrist 21 Tage. Di« Wahl
unter den Bewerbern bleibt der Bauherrschast Vorbehalten.

Bad Teinach, den 23. März 1929.
Söll »Architekt.

Bad Teinach
Zum Wirtschaftsumbau mtt Saal . u. Metzgerei«

anbau sllr Herrn 3oh «. Opferkuch, Gasthof z. Lamm
sind die Grab-, Beton-,Maurer-,Zimmer, Flasch¬
ner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser- und Maler¬
arbeiten sowie die Installation der Wai.ek-Zu- und
Ableitungen und die Lieferung der erforderlichen
Baumaterialien imPreisliftenoersahren zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einlicht aus.
gelegt «nd wollen Angebot« bis spätesten, Montag,
deu 1. April , nachmittags 2 Ahr. daselbst abgegeben
werden, wo die Interessenten bet der Eröffnung anwohnen
können. Zuschlagrsrist 21 Tage. Die Wahl unter den
Bewerbern bleibt der Bauherrichast Vorbehalten.

Bad Teinach , den 23. März 1929.
Söll , Architekt.
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VlbLkqxpa/Mi - /«Ackirr , in « , ow 'ri -x-5 /
- /te/77  Ws/c/r/z '/Qk/vk '/

am Montag, den 25. ds.
Mts . nachmittags
«nd abends 8 Uhr und
Dienstag , den 26. ds.
Mts . nachmittags
und abends */r8 Uhr im
Saale der Restauration

Weiß.
Wir laden alle Haurfrauea , Insbesondere auch den Hausfrauenoerein . zu unserrm

Probewaschen sreundlichst«in und bitten um da» Mitbringea schmutziger Wasche,
Dieser Waschtrusel holt auch den letzten Schmutzfleck au» der Wäsche. Preis 17 RM.
Nur Besuche« der Probewasche » erhalte » de« Apparat zum Ausnahmepreisvo« IS RM . 3n alle » Stildten , wo wir bisher den Waschteufel vorftlhrten.
hatten wie die geStzleu Erfolge damit . Denn der Apparat wascht in 9 Minuten
19—12 Hemden ohne zu reibe » und zu bürste». Hausfrauen, dir von anderen
Waschmaschinenund Waschgeräten enttäuscht waren, haben un» hocherfreut bestätigt,
daß »» ein derart praktische» Waschgerät« noch nicht gegeben hat. Die
Kürzung der Waschzeit, die leichte Handhabung , die schonende Behandlung der Wäsch«
und di« zuverlässige Wirkung de» Waschtrusel» sind di« Gründe unseren beispiellosen
Erfolge«. In allen Städten , wo wir den Waschteusel eingesührt haben, kennen die
housrouen am Waschtag kein« Aufregung und keinen Aergrr mehr und ruiniert dort
keine Hau»frau ihre Wäsche mehr durch Reiben, Bürsten, scharfe Waschmittel und
derql. Der Waschtag dauert uicht » ehr 19 dis 12 Stunden , souder » nur
noch 2 Stunde ». Kein Kaufzwang.

Widmen Sie ein« halb« Stund « dem Waschtrusel und der Waschtag wird Ihnen
zum Ireudentag . Da noch bisherigen Eriahrungen mit starkem Besuch zu rechnen
ist, ist e» «mpjehlen»wert. pünktlich zü erscheinen, um einen gute» Platz z» erhalten.

Hochprozentigen

Düngerkalk
hat Sicherst billig abzugeben

Kalkwerk Schashaufen.
Montag , den 25. Mürz , vormittags

8 Uhr. steht

in Calw im „Löwen"
ei« sehr großer Transport

ftlirktt,WlrWiger SierlSitder
Külbiniien:

itSlWer Kiihe:
jliW.MWiihe:
große Auswahl

6llkkt <auch paarweise ), sswle

schönes ZiiWiktz
zum Verkauf » wozu Liebhaber freundlich.,«>»»«« Mi«Wd Mz LiMWN.
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